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S5CI1 veschärft werden INUusSssiIe Andererseıts 1ST diskutieren ob Vo Stoschs Kritik
des instruktionstheoretischen Oftenbarungsverständnisses, Ab die
„ethische Rekonstruktion und Inklusion des Koran C111 Oftfenbarungsverständ-
1115 personal dialogischer Selbstmitteilung (27 64) tatsächlich christlich islamıschen
Gespräch haltbar siınd Zu „überzeugenden Theologie des Islam auft christlicher
NeIite 153) bedartf C Iso wohl detaillierterer Analysen klassıscher iıslamıscher Texte
uch ALUS christlicher Perspektive und durchaus uch C1LL1IC Wahrnehmung dessen W as C111

iıslamwiıssenschaftliche Tradıtion AUS katholischer Perspektive den Spuren der alroer
Dominikaner der der Weilen Vater bereıts veleistet hat Von Stoschs Buch 1ST scherlich
C111 produktiver Schritt uch dort zZzu Wiıderspruch herausfordert
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LOSINGER ÄNTON Orzentierungspunkt Mensch Der anthropologische AÄAnsatz der
Theologie arl Rahners Mıt Geleitwort Vo Karl Kardıinal Lehmann Sankt
Ottiliıen (9)53 Au 2016 166 5 ISBEBN 4/ S 306 7767

arl Rahners (Euvre vehört zweıfellos, WIC Anton Losinger einleitend festhält, _-  U}
bleibenden Grundbestand Bılanz der Theologıie des 70 Jahrhunderts“ (9 Dar-
ber besteht weıtgehend Konsens, WCÜCILIL auch AUS unterschiedlichen Gründen be]
Bewunderern des Jesuitentheologen ebenso WIC be1 C111 Verächtern und Kritikern
Auseinander vehen die Meınungen und Wertungen be1 der Frage, ob C111l Schaffen uch
ULLSCIECNL. oft als „theologiearm bezeichneten elit I1 hat und ob für
die Zukunft der Theologıe „anwen  A 1ST Daran lässt diese Veröffentlichung ke1-
11  H /7Zweıtel nıcht I1LUTL. weıl MmMI1LC WOort Komano Guardınıs gesprochen den
Jesuitentheologen zeıtlebens die „Sorge den Menschen (ebd.) umtrıeb sondern
weıl anthropologisch vewendete transzendentale Theologıe wıirklıch und wıirk-
sam) epochemachend W Al und AUS IL:  1 ster1] vewordenen neuscholastischen
Orsett befreite

Rahner-Kenner bemerken vermutlıiıch cotort andere vielleicht erst aut den Zzweıten
der drıtten Blick Ihese Veröffentlichung erschıen erstmals 1997 noch celben Jahr
bereıts ZwWeIlter erweıliterter Auflage und 11U. drıitter Auflage Vor diesem Hınter-
yrund 1ST das Buch mehr als Momentautnahme der Wiıssenschaftsbiographie des 11U1I1-

mehrigen Augsburger Weihbischofs und Bischofsvikars für Bioethik und Sozlalpolıtik
wertfen enn als weıtertührender Beıtrag, zumal siıch C1I1LC unverinderte

Neuauflage handelt Was mallz praktisch bedeutet A4SSs dıe Literaturangaben die Rah-
LLCI Rezeption der etzten 75 Jahre nıcht berücksichtigen Das IHNAS 111  b bedauern C

schmälert \Welse den \Wert der Publikation Andererseıts konnte der Autor
den früheren Bischof Vo Maınz und Vorsitzenden des Kuratoriums der arl Rahner-
Stiftung, Karl Kardınal Lehmann für C111 Geleitwort 5 Dieser betont
„Die Vorzuge des Buches velten uch noch heute Es 1ST auf C1I1LC überraschende \Welse
verständlich hne arl Rahner sımplıfiızıeren Losinger versteht CD treffliche /ıtate
Rahners und uch der erläuternden Lıteratur auszuwählen Er 1ST taır und nobel den
notwendıgen Anfragen dıe II1  b das Denken arl Rahners cstellen 111055 Daftfür kennt

uch cehr zuL die umfiassende Sekundärliteratur arl Rahner“ (6
Aufgebaut 1ST das Buch WIC folgt Auf C111 „Vorbemerkung“ (15 24), die die Frage-

stellung und die Methode der Darstellung klärt die se1nerze1t1gen Quellen (V
„Creıist und Welt „HMOrer des Wortes und Texte AUS den „Schriften Z.ur Theologıe)
un: Sekundärliteratur K Fischer, Eıcher, Vorgrimler, Lehmann, -
Weger 5]) NNL, folgt C1I1LC knappe „Einführung“ (25——27) In ersten e1l (29—54)
wırd Rahners Forderung nach „anthropologıischen Wende“ der Theologie refe-
‚ Rückgriff aut den philosophischen Hıntergrund, dem Descartes, ant
und Heıidegger yehören e1l (55 91) Prasentert 1C1 Schritten PFazZ1Isc dıe iınhaltlıche
Basıs Theologie als Anthropologie e1l (93 129) bespricht den tormalmethodischen
AÄAnsatz Theologie als transzendentale Reflexion wıeder zuL belegt und mMI1 Hın-
WÜC15 aut die Bedeutung der iıynatıanıschen Exerzitien und damıt verbundaden der VOo

Rahner enttalteten „Logik der ex1istentiellen Erkenntnis vgl 174 127) Es folgt C111

kleiner Exkurs (131 137) ZU. Verhältnis Vo  H Philosophie und Theologie Das Nachwort
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sen geschärft werden müsste. Andererseits ist zu diskutieren, ob von Stoschs Kritik 
des instruktionstheoretischen Offenbarungsverständnisses, seine Abgrenzung gegen die 
„ethische Rekonstruktion“ und seine Inklusion des Koran in ein Offenbarungsverständ-
nis personal-dialogischer Selbstmitteilung (27; 64) tatsächlich im christlich-islamischen 
Gespräch haltbar sind. Zu einer „überzeugenden Theologie des Islam auf christlicher 
Seite“ (153) bedarf es also wohl detaillierterer Analysen klassischer islamischer Texte 
auch aus christlicher Perspektive und durchaus auch eine Wahrnehmung dessen, was eine 
islamwissenschaftliche Tradition aus katholischer Perspektive in den Spuren der Kairoer 
Dominikaner oder der Weißen Väter bereits geleistet hat. Von Stoschs Buch ist sicherlich 
ein produktiver Schritt, auch dort, wo es zum Widerspruch herausfordert.

  T. Specker SJ

Losinger, Anton: Orientierungspunkt Mensch. Der anthropologische Ansatz in der 
Theologie Karl Rahners. Mit einem Geleitwort von Karl Kardinal Lehmann. Sankt 
Ottilien: EOS 3. Aufl. 2016. 166 S., ISBN 978–3–8306–7767–3.

Karl Rahners Œuvre gehört zweifellos, wie Anton Losinger einleitend festhält, „zum 
bleibenden Grundbestand einer Bilanz der Theologie des 20. Jahrhunderts“ (9). Dar-
über besteht weitgehend Konsens, wenn auch aus unterschiedlichen Gründen – bei 
Bewunderern des Jesuitentheologen ebenso wie bei seinen Verächtern und Kritikern. 
Auseinander gehen die Meinungen und Wertungen bei der Frage, ob sein Schaffen auch 
unserer, oft als „theologiearm“ bezeichneten Zeit etwas zu sagen hat und ob es für 
die Zukunft der Theologie „anwendbar“ ist. Daran lässt diese Veröffentlichung kei-
nen Zweifel – nicht nur, weil, mit einem Wort Romano Guardinis gesprochen, den 
Jesuitentheologen zeitlebens die „Sorge um den Menschen“ (ebd.) umtrieb, sondern 
weil seine anthropologisch gewendete transzendentale Theologie wirklich (und wirk-
sam) epochemachend war und aus einem engen, steril gewordenen neuscholastischen 
Korsett befreite. 

Rahner-Kenner bemerken es vermutlich sofort, andere vielleicht erst auf den zweiten 
oder dritten Blick: Diese Veröffentlichung erschien erstmals 1992, noch im selben Jahr 
bereits in zweiter, erweiterter Auflage – und nun in dritter Auflage. Vor diesem Hinter-
grund ist das Buch mehr als Momentaufnahme in der Wissenschaftsbiographie des nun-
mehrigen Augsburger Weihbischofs und Bischofsvikars für Bioethik und Sozialpolitik 
zu werten denn als neuer, weiterführender Beitrag, zumal es sich um eine unveränderte 
Neuauflage handelt. Was ganz praktisch bedeutet, dass die Literaturangaben die Rah-
ner-Rezeption der letzten 25 Jahre nicht berücksichtigen. Das mag man bedauern, es 
schmälert in gewisser Weise den Wert der Publikation. Andererseits konnte der Autor 
den früheren Bischof von Mainz und Vorsitzenden des Kuratoriums der Karl-Rahner-
Stiftung, Karl Kardinal Lehmann, für ein Geleitwort (5–7) gewinnen. Dieser betont: 
„Die Vorzüge des Buches gelten auch noch heute. Es ist auf eine überraschende Weise 
verständlich, ohne Karl Rahner zu simplifizieren. Losinger versteht es, treffliche Zitate 
Rahners und auch der erläuternden Literatur auszuwählen. Er ist fair und nobel in den 
notwendigen Anfragen, die man an das Denken Karl Rahners stellen muss. Dafür kennt 
er auch sehr gut die umfassende Sekundärliteratur zu Karl Rahner“ (6). 

Aufgebaut ist das Buch wie folgt: Auf eine „Vorbemerkung“ (15–24), die die Frage-
stellung und die Methode der Darstellung klärt sowie die seinerzeitigen Quellen (v. a. 
„Geist und Welt“, „Hörer des Wortes“ und Texte aus den „Schriften zur Theologie) 
und Sekundärliteratur (K. P. Fischer, P. Eicher, H. Vorgrimler, K. Lehmann, K.-H. 
Weger SJ) nennt, folgt eine knappe „Einführung“ (25–27). In einem ersten Teil (29–54) 
wird Rahners Forderung nach einer „anthropologischen Wende“ in der Theologie refe-
riert, unter Rückgriff auf den philosophischen Hintergrund, zu dem Descartes, Kant 
und Heidegger gehören. Teil 2 (55–91) präsentiert in vier Schritten präzise die inhaltliche 
Basis: Theologie als Anthropologie. Teil 3 (93–129) bespricht den formalmethodischen 
Ansatz: Theologie als transzendentale Reflexion, wieder gut belegt und mit einem Hin-
weis auf die Bedeutung der ignatianischen Exerzitien und, damit verbunden, der von 
Rahner entfalteten „Logik der existentiellen Erkenntnis“ (vgl. 124–127). Es folgt ein 
kleiner Exkurs (131–137) zum Verhältnis von Philosophie und Theologie. Das Nachwort 
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(139-144) resumıert, Rahners AÄAnsatz yrundsätzlıch zustiımmend: Kritische Rückfragen
betreftfen die Frage „eınes ındıyıdualistischen Grundzug[s]“ 141) 1 Denken Rahners,
die Kreuzestheologıie und, mıiıt Bezugnahme auf Ratzınger und Balthasar, das
Theologumenon des .  I1 Chrıisten.

Das Literaturverzeichnıis >ıbt, Ww1e eingangs schon festgestellt, den Stand Vo Anfang
der 19790er Jahre wıeder 199 / hat dıe auf Bände angelegte Edition der „Sämtlichen
Werke“ Rahners begonnen, die 1 Frühjahr 2015 ıhrem Abschluss velangte. Dıie
durch diese Edıtion ZuUTLage veförderten Erkenntnisse und Einsichten, aber auch die
iınzwiıischen erschienenen Rahner-Studıien, dıe neben den phılosophischen Quellen dıe bıs
Mıtte der 17/0er Jahre ex klusıy betont wurden) auf dıe Bedeutung der Ordensexıistenz
und der iıynatianıschen Spirıtualität als [OCUS theologicus hingewiesen haben, leiben AUS

den CHaANNIEN Grüunden unberücksichtigt. Wie Losinger heute ZU Werk Rahners steht,
wırd damıt ebenftalls nıcht ersichtlich. ber A4SSs diese Neuauflage besorgt hat, zeıgt,
A4SSs cse1ne rühere Leidenschaft für dıe Theologıe arl Rahners nıcht verschweıigen
111 W AS Ja 1mM Wiissenschaftsbetrieb da und dort durchaus der Fall 1St.

BATLOGG S]

Praktische Theologie
RENAISSANCE RELIGIOÖOSER \WAHRHEIT: Thematıisıerungen und Deutungen 1n praktisch-

theologischer Perspektive. Herausgegeben VOo ITIona Nord und Thomas Schlag (Ver-
Öffentlichungen der Wıissenschaftlichen Gesellschaft für Theologie; 49) Leipzıg:
Evangelısche Verlagsanstalt 2017 273 S’ ISBN U/5—3— 37401491 4—1 (Paperback);
— 5—3 740491 5— (E-Book)

Der Sammelband vereınt e1ne recht heterogene Collage verschiedener Beiträge, die siıch
1mM weıtesten Sınne mıt dem Verständnıis VOo.  — Wahrheit 1n der Praktischen Theologie/
Pastoraltheologie beschäftigen und die als Vortrage 1mM Rahmen eıner Tagung mıiıt dem
Titel „Renaissance relig1öser WYahrheit? Thematisıerungen und Deutungen 1n Lıtera-
LUur, Kunst unı Praktischer Theologie“ 1n Frankfurt Maın 2015 entstanden sind.
Dıie Herausgeber welsen bereıts 1n ıhrer Einleitung darauf hın, A4SSs die utoren 1LL1UI

wenıgen Stellen explızıt auteinander Bezug nehmen. Aus der Vielfalt hefte siıch ber eın
„mögliches truchtbares Gespräch zwıischen den unterschiedlichen Dıisziplinen 1mag1-
meren“ (12) Zunächst tällt auf, A4SSs abgesehen Vo Trel Vertretern der Systematischen
Theologie alle anderen Autorinnen und utoren 1mM Fachgebiet Praktische Theologie/
Pastoraltheologie/Religionspädagogik beheimatet sind eın möglıcher Grund für dıe
Anderung des Untertitels.

Der Band 1St. 1n dreı Abteilungen gegliedert. Unter der UÜberschrift „Disziplinäre
Orjentierungen“ (1 iinden sıch BeiträgeV Christian Grethlein, Hans-Günter Heim-
brock, Dietrich Korsch und Reinhaoald Bernhardt, deren yemeınsamer Nenner eıne Verhält-
nısbestuımmung? VOo.  - Wahrheit und (praktischer) T’heologie 1St. In der 7zweıten Abteilung
schreiben KTAadas Huizing, (ze0rg Langenhorst, Erich Garhammer, Maike Schult, Anne
Steinmeıier und Ralph Kunz „Asthetisch-theologische[n] Annäherungen“ (69)’ wobel
hıer dıe Lıteratur deutlicher 1 Miıttelpunkt csteht als andere Kunstformen. Beschlossen
wırd der Band durch Trel Texte VOo.  - Bernhard Dressler, Thomas Schlag und ITlona Nord

der UÜberschrift „Bildungsorientierte Zugänge“ 169) Dıie Heterogenität der Be1-
trage, die nıcht LLUI die Thematık, sondern auch die Form betritft VOo ESSay mıi1t
LLUI anekdotischen Literaturhinweisen bıs hın ZU. mınut1ös belegten Autsatz 1St. alles
vertreftfen macht eher schwier1g, eın summarısches Urteil begründen. TIrotzdem
zeichnen sıch rel Tendenzen 1b

Als ersties könnte 111a  b die Frage des Pilatus ctellen: „ Was 1St. Wahrheit?“ Der KOompo-
S1t10N des Sammelbandes hätte C vul angestanden, den Beitrag des Baseler Dogmatikers
Reinhold Bernhardt Zur „Wahrheitsfrage 1 Ontext relig10nspluraler Bildung“, der
eınen analytıschen UÜberblick ber verschiedene Verwendungen des Wortes „Wahrheıit“
bzw „wahr“ o1ibt, den Anfang ctellen. Vor der Lektüre dieses Beitrags drängt sıch
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(139–144) resümiert, Rahners Ansatz grundsätzlich zustimmend: Kritische Rückfragen 
betreffen die Frage „eines individualistischen Grundzug[s]“ (141) im Denken Rahners, 
die Kreuzestheologie und, mit Bezugnahme auf J. Ratzinger und H. U. v. Balthasar, das 
Theologumenon des anonymen Christen. 

Das Literaturverzeichnis gibt, wie eingangs schon festgestellt, den Stand vom Anfang 
der 1990er Jahre wieder – 1997 hat die auf 32 Bände angelegte Edition der „Sämtlichen 
Werke“ K. Rahners begonnen, die im Frühjahr 2018 zu ihrem Abschluss gelangte. Die 
durch diese Edition zutage geförderten Erkenntnisse und Einsichten, aber auch die 
inzwischen erschienenen Rahner-Studien, die neben den philosophischen Quellen (die bis 
Mitte der 1970er Jahre zu exklusiv betont wurden) auf die Bedeutung der Ordensexistenz 
und der ignatianischen Spiritualität als locus theologicus hingewiesen haben, bleiben aus 
den genannten Gründen unberücksichtigt. Wie Losinger heute zum Werk Rahners steht, 
wird damit ebenfalls nicht ersichtlich. Aber dass er diese Neuauflage besorgt hat, zeigt, 
dass er seine frühere Leidenschaft für die Theologie Karl Rahners nicht verschweigen 
will – was ja im Wissenschaftsbetrieb da und dort durchaus der Fall ist. 

 A. R. Batlogg SJ
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Renaissance religiöser Wahrheit: Thematisierungen und Deutungen in praktisch-
theologischer Perspektive. Herausgegeben von Ilona Nord und Thomas Schlag (Ver-
öffentlichungen der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Theologie; 49). Leipzig: 
Evangelische Verlagsanstalt 2017. 223 S., ISBN 978–3–374–04914–1 (Paperback); 
978–3–374–04915–8 (E-Book).

Der Sammelband vereint eine recht heterogene Collage verschiedener Beiträge, die sich 
im weitesten Sinne mit dem Verständnis von Wahrheit in der Praktischen Theologie/
Pastoraltheologie beschäftigen und die als Vorträge im Rahmen einer Tagung mit dem 
Titel „Renaissance religiöser Wahrheit? Thematisierungen und Deutungen in Litera-
tur, Kunst und Praktischer Theologie“ in Frankfurt am Main 2015 entstanden sind. 
Die Herausgeber weisen bereits in ihrer Einleitung darauf hin, dass die Autoren nur an 
wenigen Stellen explizit aufeinander Bezug nehmen. Aus der Vielfalt ließe sich aber ein 
„mögliches fruchtbares Gespräch zwischen den unterschiedlichen Disziplinen imagi-
nieren“ (12). Zunächst fällt auf, dass abgesehen von drei Vertretern der Systematischen 
Theologie alle anderen Autorinnen und Autoren im Fachgebiet Praktische Theologie/
Pastoraltheologie/Religionspädagogik beheimatet sind – ein möglicher Grund für die 
Änderung des Untertitels. 

Der Band ist in drei Abteilungen gegliedert. Unter der Überschrift „Disziplinäre 
Orientierungen“ (15) finden sich Beiträge von Christian Grethlein, Hans-Günter Heim-
brock, Dietrich Korsch und Reinhold Bernhardt, deren gemeinsamer Nenner eine Verhält-
nisbestimmung von Wahrheit und (praktischer) Theologie ist. In der zweiten Abteilung 
schreiben Klaas Huizing, Georg Langenhorst, Erich Garhammer, Maike Schult, Anne M. 
Steinmeier und Ralph Kunz zu „Ästhetisch-theologische[n] Annäherungen“ (69), wobei 
hier die Literatur deutlicher im Mittelpunkt steht als andere Kunstformen. Beschlossen 
wird der Band durch drei Texte von Bernhard Dressler, Thomas Schlag und Ilona Nord 
unter der Überschrift „Bildungsorientierte Zugänge“ (169). Die Heterogenität der Bei-
träge, die nicht nur die Thematik, sondern auch die Form betrifft – vom Essay mit 
nur anekdotischen Literaturhinweisen bis hin zum minutiös belegten Aufsatz ist alles 
vertreten – macht es eher schwierig, ein summarisches Urteil zu begründen. Trotzdem 
zeichnen sich drei Tendenzen ab: 

Als erstes könnte man die Frage des Pilatus stellen: „Was ist Wahrheit?“ Der Kompo-
sition des Sammelbandes hätte es gut angestanden, den Beitrag des Baseler Dogmatikers 
Reinhold Bernhardt zur „Wahrheitsfrage im Kontext religionspluraler Bildung“, der 
einen analytischen Überblick über verschiedene Verwendungen des Wortes „Wahrheit“ 
bzw. „wahr“ gibt, an den Anfang zu stellen. Vor der Lektüre dieses Beitrags drängt sich 


